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Festrede von Hanni Schlup anlässlich 100-Jahr-Jubiläum Gemischter Chor Niederbipp

28. Januar 2006, Räberhus, Niederbipp

100 Johr Gmischte Chor, e Grund, für e chli zruggzluege, zruggluege in e Zyt, wie me sech se hüt chum no cha vorstelle, in en eifachi Zyt ohni Outo, ohni Radio, ohni Telefon, ohni alli üsi Bequemlichkeite. Bim Inachte isch s Läbe duss fasch zum Stillstang cho. Me isch früech is Bett, müed vo der herte Arbeit, und het ou früech wider uf müesse. I de stränge Winter isch s nid umen einisch vorcho, dass nasse Schnee und Sturm d Leitige abegrisse hei und s ganze Dorf es paar Tag ohni Strom gsi isch.

Das sicher mängisch ou eitönige und längwilige Läbe isch e guete Bode gsi für ne Verein. D Lüt si hungrig gsi nach e chli Abwächslig. Der Lehrer Emil Haudenschild, der Bockli-Miu, wie men ihm gseit het, het das erchennt und Lüt zämetrommlet für ne Gsangverein. 42 Froue und Manne hei im Novämber 1906 begeischteret der Gmischte Chor us der Toufi ghobe. Der Emil Haudenschild isch der erscht Dirigänt worde. Fasch 20 Johr het er s Leitseili fescht i sir Hang gha und i allem gseit, wo düre dass es geit. Em Verein het er s Motto „Arbeit, Zämehalt, Gmüetlichkeit“ itrichteret. Wäge der gäng lääre Kasse het er kei Lohn, höchschtens öppen einisch es chlis Gschänk übercho.

Nid alli, wo i Verein hei wölle, het men ufgno. D Awärter hei sech are Stimmprob müessen ungerzieh und Itritt zahle. Ou der Ustritt het koscht, 3 Franke, vor emene Theater 20 Franke, sicher fasch e halbe Monetslohn.

D Mitglieder hei sech vil lo gfalle, vo Buesse hets numen eso ghaglet. Fürs Lafere ir Prob  het me müesse zahle, isch me während eme Theater id Wirtschaft abe, hets 5 Franke koscht. Absänze, wo me nid het chönne belegge oder bewiese, si tüür cho. Will me unbedingt jedes Johr e Reis het wölle mache und s Gäld wider einisch gfählt het, si churzerhang jewile d Buesse und d Monetsbiträg ue gsetzt worde oder me het schnäll en Ungerhaltigsobe veranstaltet. Me isch dodüre sehr beweglich gsi.

De Arbeitslose isch jewile d Helfti  vo de Uslage erloh worde. Im erschte Chrieg het me de Mitglieder ar Gränze es Päckli im Wärt vo 2 Franke gschickt.

Gsunge het der Chor zersch unger ere Fahne vo 1846, wo verschiedene Vereine zur Verfüegig gstangen isch. 1911 het me sech für ne eigeti entschlosse und derfür e Fahnelischte lo zirkuliere. 471 Franke si zämecho. D Burgergmein und d Waldchilchefäldkorporation hei je 20 Franke gspändet, d Iwohnergmein het nüt gä.

Der Verein het dür mängi schwäri Zyt düre müesse: Zwe Wältchriege, d Grippezyt vo 1918, d Krise und dermit die grossi Arbeitslosigkeit, gäng wider Muul- und Chlauesüch. Me weder einisch isch me fasch am Aend gsi und het wöllen ufgä, aber gäng wider si Lüt do gsi, wo s Schiff us de Wälle usegmanövriert hei.

Nach em Emil Haudenschild hei d Dirigänte me oder weniger hüfig gwächslet. Nid umen einisch het me mit em Singe müessen ussetze. E Dirigänt vo Langethal het men albe mit Ross und Wage hei gfüehrt. Nach ere längere Krise het am 12. Ougschte 1970 en nöie Dirigänt agfange, e Peter Staub, ü s e  Peter Staub, wo sit denn mit emene vierjährige Ungerbruch der Chor leitet. Das isch es unghürs Privileg. Ohni ihn hätt villicht ou üse Chor s Schicksal vo so mängem Gsangverein teilt, wo ungergangen isch. 1994 het ne der Verein zum Ehredirigänt ernennt.

Ou mit em Vorstang het der Chor unerhörts Glück, het er doch sit 13 Johr die glichi Presidänti, sit 12 Johr die glichi Sekretäri und scho 16 Johr die glichi Kassieri. 

1969 het üse Regisseur s erschte Theater gleitet, und sit denn, also sit 37 Johr, bemüeit er sech mit ere unghüre Geduld, us de Spiler s beschtmögliche usezhole. Kei liechti Ufgob, bsungers wenn öpper gäng si Rolle wott chürze und abändere.

A Arbeit hets nie gfählt. Ar Wiehnacht, Karfriti, Oschtere und Bättag isch ir Chilche gsunge worde. Me het a de Dorffescht und Umzüg mitgmacht und isch sicher fasch a jedes Sängerfescht ir nöchere und witere Umgäbig gange, mängisch mit Ross und Wage. D Lüt si gärn furt, ou wenn sie sälber öppis hei müesse zahle. Sie hei jo süsch so wenig Glägeheit zum Reise gha.

Am Fricktalische Sängerfescht in Rhifälde hets scho bim Ufträtte grossen Applaus gä, d Froue si alli ir Bärnertracht gsi und me het e Bäremutz mitgfüehrt. D Leihgebühr vo däm Kostüm het me de Mitglieder ufghalset. Die pflegte Parkanlage si de eifache Bipper wien es Märlibild vorcho. Me het ou s Feschtspil „Vater Rhein“ bsuecht und isch de afe am halbi zwölfi z nacht deheim acho. Es het gschüttet wie us Chüble, wo me vom Bahnhof gäge Löie ue gloffen isch. Dört isch de i de tropfnasse Chleider bis i Morgen ine tanzet worde.
Am zwöitägige Kantonale z Burgdorf 1911 het me kei Gäld gha für dört z übernachte. So isch men am Sunntigzobe hei, do afe am halbi eis acho, und am Mäntigmorge het me früech wider furt müesse.

Uf der Fahrt as Kreisgsangfescht Roggwil isch der überfüllte OJB bim Schloss Aarwange der Schnuuf usgange. D Sänger und d Sängerinne hei müessen usstige und s Bähnli hälfe stosse.

Nach em zwöitägige Kantonale z Langnau heissts  im Protokoll: „Das Nachtleben hielt sich in Grenzen, die Leute sind hier noch seriös“.

Derfür hets am Kantonale z Interlake in Merlige, wo me übernachtet het, en erschte, zwöite und dritte Teil gä inklusiv Biologievortrag.

Unvergässe s Regionale z Burgdorf mit em offnige Singe dür d Stadt. Der Chor het nächhär no Fan-Poscht übercho.

In Erinnerig blibt wahrschinlich ou s 150jährige Jubiläum vom Kantonalgsangverein z Bärn. Ir Stadt het kei Mönsch en Ahnig gha vo däm Alass, alli hei nume gwüsst, dass am Sunntig e grosse Fuessballmatch isch. Uese Dirigänt het müessen Ufklärigsarbeit leischte. Die zueteilti Betreuere isch für d Chatz gsi und am Obe isch me vergäbe uf d Suechi nach e chli Ungerhaltig gange. Wills längwilig gsi isch, si drei muetigi Sängerinne schliesslich z Fuess dür d Stadt gäge s Uebernachtigsquartier uf der Allmänd marschiert, dört vo plötzlich uftouchte rabiate Frouezimmer und es paar Outo verfolgt und id Flucht gschlage worde. Die nätte Führwehrmanne, wo im Zivilschutzzäntrum Wach gha hei, hei grosses Beduure gha mit däm völlig verängschtigte Grüppeli und bhouptet, das hätti ganz bös chönnen usecho, uf der Allmänd mach me nämli churze Prozäss mit Konkuräntinne.
Am Sunntig hei mer üs äbefalls vergäbe uf enes guets Zmorge gfreut. Entwäder si d Restaurant gschlosse gsi oder mir si furtgschickt worde, will mer nid reserviert gha hei. Hässig und mit läärem Mage wär me am liebschte grad hei.

Der Gsamtchor am Nomittag im Isstadion mit em „Cantemus“, vortreit vo 4500 Sänger und Sängerinne mit Bläserbegleitig, isch de aber zum ene herrliche, grandiose Erläbnis worde und richtig unger d Hut gange, und das, aber nume das, het e chli mit allem Vorhärgangnige versöhnt. 

Hüt wird regelmässig im Spital, Altersheim und am 3. Advänt ir katholische Chilche gsunge. Es git Adväntskonzärt, früecher zäme mit der Musiggsellschaft oder em Singkreis, jetz mit em Männerchor und de Burgermättelimusikante. Nach so mene Konzärt het men einisch im Oltner Tagblatt gläse: „Selten kommt es vor, dass es einem Rezensenten vor Ergriffenheit die Sprache verschlägt und er zu Tränen gerührt wird“. Also wenn das nid schön isch!

D Tradition vom Singe am Wiehnachtsmorge ir reformierte Chilche wird bibhalte. Nach der Predig firet der Chor regelmässig gmeinsam no chli Wiehnacht.

Wichtig si Theater gsi, die hei müesse s Gäld ibringe, was aber nid gäng glungen isch. 1916 bim Theater „Euse General im Aemmital“ het der Vizepresidänt gäge Quittig 25 Franke müesse vorschiesse. Grossartig het me nach der Uffüehrig es Bankett für 1 Franke 30 lo gä, das hei nachträglich d Mitglieder de aber sälber müesse zahle.
1917 isch gmeinsam mit der Musiggsellschaft a zwöine Wuchenänd „Der letztePostillon vom Gotthard“ gspielt worde. Usegluegt hei 9 Franke und 26 Rappe.
Wo 1919 zwe Töchtere a Theaterkasse gwählt worde si, hei sech das d Manne nid lo gfalle. Also hei die zwöi Meitschi uf dä Ehreposchte müesse verzichte und ne wider de Manne abträtte.

1932 bim „Glöckner von Notre Dame“ si 5 Obeungerhaltige gä worde. S Protokoll chlagt aber, dass trotz sehr gueter Kritik der Bsuech wäge der Krise nid guet gsi isch.

Der Verein isch bekannt gsi für grossi, schöni Theater. Einisch hets 60 Spiler brucht. Beliebt si söttigi gsi, wos so richtig dramatisch zue gangen isch und d Bsuecher usgibig d Naselümpe brucht hei. D Lüt im Dorf hei sech albe no johrelang dra erinneret.

Ueber d Vereinsreise chönnt men es Buech schribe. Het men am Morge früech furt müesse, isch d Wätterkommission vorhär zäme cho. Isch die rätig worde, me dörfs woge, si d Mitglieder mit Strosselärm und Steine ad Fänschter gweckt worde. 
1916 für uf e Wyssestei isch me am Morge am drü abmarschiert. Drüber isch leider nid vil gschribe worde, „weil das Papier so teuer ist und man sparsam damit umgehen muss“.

1918 hets e Vereinsreis mit Ross und Wage nach Mümliswil gä und vo dört z Fuess uf Langebrugg. Usem Protokoll: „In Mümliswil stiegen wir vom Bock oder wo wir uns sonst noch platziert hatten. Unterwegs brach ein Gewitter los, wer nicht in einem Schafstall Schutz fand, wurde eben nass. Im „Ochsen“ in Langenbruck tanzten wir dann, bis die Gewänder wieder trocken waren“.

Rigireis 1924. Am Obe vorhär isch me uf Küssnacht gfahre und vo dört ue gloffe. Am halbi vieri isch me dobe gsi, und zwe Minute vor vieri isch d Sunne ufgange. Bim Abstieg nach Vitznau si vier Mitglieder „abhanden gekommen“.

1921 het mes erschtmol mit de Outo uf Luterbrunne wölle. Das isch aber offebar zun ere chli abverheite Sach worde. Am viertel vor föifi het me wölle fahre, zwöi Outo vo der Fuehrhalterei Wyss Solothurn si do gsi, aber keini Schofföre. Die het me müesse go sueche und se ire Wirtschaft ufgablet, wo si der Wirt useklopfet gha hei. Ungerwägs hei si der Wäg verlore und si im ene Chrache glandet. D Lüt hei gfrore, es het überall inezoge. Gäng wider isch ghalte worde, entwäder hei d Schofföre oder d Outo Durscht gha. Uf der Heifahrt hätt me z Thun sölle d Lampe azünde, die hei aber nid brönnt. Z Bärn isch me knapp are Strof wäge Nachtlärm entgange und deheim afe am morge am drü acho.

D Outo hei 500 Franke koscht, s Mittagässe 201.40. Für das Gäld chönnt hüt der ganz Verein problemlos e Wuche Ferie z Mallorca mache.

Bim Zruggluege stigt ou s 75jährige Jubiläum ir Chilche vom 1. Novämber 1981 wider uf, wo me so richtig gspürt het, wie fescht der Verein im Dorfläben ibettet und verankeret isch.

Einmalig d Iladig vor der peruanische Botschaft in Bärn im April 2004. Ganz sicher isch der Gmischt Chor der einzig ir Schwiz, won es Konzärt mit peruanische Volkslieder, drunger die inoffizielli Nationalhymne, cha vorträge. Nach der fürschtliche Bewirtig hets e Fortsetzig bir Kassierin gä. 

Getreu em Motto si ou Gmüetlichkeit und der Zämehalt nie z churz cho. Der zwöit Teil von ere Prob oder vom ene Alass isch nid sälte fescht i der Erinnerig blibe: Bade im Aeschisee, Ishockeymatch hinger em Löie, Wandrig ir Nacht uf d Buechmatt, Garten umestäche am morgen am zwöi bir Sekretärin.

Scho anlässlich vo der Jungbürgerfir 1963 heissts im Protokoll: „Im zweiten Teil wird der Chor durch die Mitwirkung der Gemeindeväter verstärkt. Der zerbrochene Stuhl des Gemeindepräsidenten zeugt von der Begeisterung und dem Eifer, mit dem sie sich dem Gesang hingaben“.

Jedes Johr verbringt der Verein e Wuche ir Lenk mit Skifahre, Wandere, Singe, Lache und Spile.

Ou die alti Garde chunnt gäng wider bi Geburtstäg zäme und chromet i de Erinnerige.

100 Johr Gmischte Chor. D Protokoll verzelle vo Schönem und Schwärem, vo grosse Erfolge, glückliche Stunge, aber ou vo Leid und Truur, we me vom ene liebe Mitglied, emene vertroute Gsicht het müessen Abschied näh.

Es het sech vil gänderet i dene 100 Johr, viles het me müessen ufgä, a vil Nöis het me sech müesse gwöhne. Bliben aber isch s Lied, isch d Fröid am Singe, und bliben isch ou Tröii zum Chor.

